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werpen erhobenen Hafenabga be bezieht. Die bel- 
giſche Regierung iſt durch den Handelsvertrag vom 16. Juli 
1863 verpflichtet, dieſe Abgabe nicht ohne Zuſtimmung der Kon⸗ 
trahenten zu erhöhen. Die belgiſche Regierung beabſichtigt, den 
Tarif auf neuere rationellere Grundlagen zu ſtellen, in Folge 
deren für gewiſſe Fälle eine Erhöhung, für andere eine Ermäßi⸗ 
gung eintreten würde. Der Reichskanzler findet die Sachlage 
dazu angethan, der Abänderung die Zuſtimmung vorzuenthalten. 
Die galiziſche Kaiſerreiſe ſcheint den Zweck, eine 
Annäherung der Polen an die Regierung berbeizuführen, geför⸗ 
J Arz dert zu haben. Innerhalb des Polenklubs hat — wird der „N. 
den Ztg.“ mitgetheilt — die Richtung der Krakauer Partei die Ober⸗ 
ſtos hand gewonnen, deren Programm ſtets dahin gegangen iſt, eine 
Politik der freien Hand zu beobachten und nach Thunlichkeit eine 
verſöhnende Mittelſtellung einzunehmen. Daß die Polen nach dieſer 
Seite hin Stellung genommen haben, wird auf den Einfluß des 
neuen Finanzminiſters Dunajewski zurückgeführt. Der Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Polen und Czechen iſt dadurch gelockert; 
die erſteren werden nicht allein in Fragen der äußeren Politik 
bemüht ſein, die ruſſenfreundlichen Beſtrebungen der Czechen mög⸗ 
a lichſt zu paralyſiren, ſondern werden ſich auch in den inneren 
Fragen der autonomiſtiſchen Parteidisziplin mehr entziehen, ſich 
das eigene Urtheil wahren und ſich beſtreben, in dieſer Weiſe 
eine ausgleichende Thätigkeit im Parteienkampf zu üben. Die 
Polen werden alſo fortan die „ausſchlaggebende“ Partei im öſter⸗ 
reichiſchen Reichsrath, die eigentliche Reichspartei ſein — ein Zu⸗ 
ftand, von welchem wir uns allerdings nur ſehr ſchwer eine 

„ Die Berufun d deutliche Vorſtellung machen können. 
S Dulcigno it nicht eingeäſchert worden. Dieſe Nach⸗ 
richt wird von verſchiedenen Seiten beſtätigt; ob die Nachricht, 
meint die „Nat.⸗Ztg.“, vielleicht ein Fühler war, ein Avis an 
die albaneſiſche Liga, die Duleignofrage auf die angedeutete 
Weiſe zu löſen, wagen wir nicht näher zu unterſuchen. Die 
europäiſche Flotte fühlt ſich im Hafen von Gravoſa nicht mehr 
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Hafen von Cattare angeordnet dieler erz naekeniak- 
ae elttopärſchen Patzer ſchiſſfe vor dem Wüthen der Bora yit 
ſchützen, als Gravoſa; überdies führt von Cattaro der nächſte 
Weg nach Cettinje, der montenegriniſchen Hauptſtadt. Admiral 
Seymour kann ſich ſonach von hier aus direkt mit dem Fürſten 
von Montenegro in Verbindung ſetzen. Auch die „Polit. Korr.“ 
beſtätigt, daß die vereinigte Flotte am 4. d. M. Gravoſa ver⸗ 
läßt, um in der Bucht von Cattaro vor Anker zu gehen. 

Ueber die weitere Verwendung der Flotte, ſowie über die 
neueren diplomatiſchen Verhandlungen kurſiren nur unkontrolir⸗ 
bare Gerüchte. Als Thatſache darf gelten, daß der Donnerſtag 
ſtattgehabte engliſche Kabinetsrath Dä vorwiegend mit der orien⸗ 
taliſchen Kriſis beſchäftigt hat. Nach Beendigung der Miniſter⸗ 
ſitzung hatten die Botſchafter Frankreichs, Deutſchlands, Ruß⸗ 
lands und Italiens, ſowie der türkiſche Geſchäftsträger Unter⸗ 
redungen mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Gran⸗ 
ville, im Auswärtigen Amte. 

Die Einigkeit der Mächte wird offiziöferjeits noch immer 
als unerſchüttert geſchildert. Allerdings glaubt die „Times“, 
wie „W. T. B.“ mittheilt, Grund zur Hoffnang auf eine befrie⸗ 
digende Löſung der Kriſis zu haben, und verfichert das City⸗ 
blatt, die Allianz der Mächte ſei trotz des Dazwiſchenſchiebens 
von Hinderniſſen wahrſcheinlich noch ſtärker als bisher geworden. 
Zunächſt handelt es ſich darum, den Widerſtand des Sultans zu 
brechen. Der Sultan weigerte ſich, Einwendungen ſeiner Mini⸗ 
ſter gegen die von ihm adoptirte Politik Gehör zu ſchenken; er 
bedrohte angeblich, wie der „Times“ aus Konſtantinopel gemeldet, 
Jedermann mit Entlaſſung und Verbannung, der ſich ſeinem ſou⸗ 
veränen Willen widerſetzt. Es konnte unter dieſen Umſtänden 
nicht ausbleiben, daß Gerüchte von einem demnächſtigen Thron⸗ 


en. „ 
Der König 
ichtsrath z. 
ter Klaſſe m 


In allerhöchſten Kreiſen haben die letzten ultra 
Jontanen Demonſtrationen ſehr verſtimmt, und 
bien die betreffenden Faiſeurs mit ihren Machinationen eine 
eabſichtigten geradezu entgegengeſetzte Wirkung erzielt haben. 
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: In den höheren Le br: 
falten der Rheinprovinz fol nach einem Erlaß 
Kultusminiſters in der letzten Vormittagsſtunde des 15. 
tobers eine Schulfeier zu Ehren der Vollendung 


n Volks, Es wird ſich] wechſel am Bosporus in Umlauf geſetzt wurden. Auch Abdul 
Age Kundgebungen der ee e Aſſiz ſetzte Thron und Leben auf das Spiel, als er gegenüber 
ehr im Sinne der bekannten Reſolntion der Verſammlang welche] den Rathſchlägen der Mächte und feiner Minister taub blieb. 


h Eier Zurückhaltung“ 
. „Die „Köln. Ztg.“ macht Mittheilung von einer Aeußerung, 
Dër der öſterreichiſche Thronfolger, Erzherzog Rudo lf, 
ite ſeines hieſigen Aufenthalts gethan und die ſich hier 

Wlan verbreitet hat. Ein vornehmer Fremder, der erbliche 

nator eines mächtigen Reiches, äußerte bei einem Hoffeſte im 
ſcpräche mit dem öſterreichiſchen Thron⸗Erben ſein Bedauern, 
orientaliſche Frage wieder zu jo ernſten Be⸗ 
fen Veranlaſſung gebe. Der junge Erzherzog entgegnete, 
man in Wien die Angelegenheit weniger bedenklich finde. 
d deutete an, daß Rußland und Oeſterreich ſich vertragen könn⸗ 
in der Art, daß die Ruſſen Konſtantinopel in Beſitz nähmen, 
kin man den Oeſterreichern dagegen geſtattete, nach Salonichi zu 
hen. Da die Mittheilung ohne Zweifel die Runde durch die 
d e machen wird, glaubten auch wir davon Notiz nehmen zu 


In den engliſchen Blättern wurde auch ziemlich überein⸗ 
ſtimmend angedeutet, daß, wenn Abdul Hamid bei ſeiner Weige⸗ 
rung beharrt, die Ausſicht auf den Fortbeſtand der Türkei nur 
eine geringe ſei. Kann die Eintracht der Mächte — ſo ſchreibt 
die „Times“ — aufrecht erhalten werden, ſo haben wir nicht 
lange mehr auf eine endgiltige und durchgreifende Antwort auf 
die türkiſche Verſchleppungspolitik zu warten. In dieſem Falle 
muß ſich Europa wohl Zeit nehmen, ehe es einen Schritt thut, 
den es nicht wieder zurücknehmen kann und von dem Niemand 
zu ſagen im Stande iſt, wohin er führen wird.“ 

Inzwiſchen ſcheint der letzte Verlauf der Dinge am 
goldenen Horn doch einigen Eindruck gemacht zu haben. Wenigſtens 


N, um unſere Leſer auf dem Laufenden zu erhalten. 5 
k Der Reichskanzler hat an den Bundes rath eine 
tsführliche Vorlage, d. d. Friedrichsruh, 17. September, ge: 


t, welche ſich auf eine Umrechnung der in Ant⸗ tion gegenſtandslos zu machen. 


ſicher; für den 4. Oktober iſt ihre Ueberführung nach den one 


wird aus Stambul von geſtern der „Polit. Korr.“ gemeldet, 
die Möglichkeit der Ausmittelung eines Auswegs zur Löſung der 
montenegriniſchen Frage werde neuerlich in beſtimmterer Weiſe 
betont und gewinne es den Anſchein, daß die Pforte, vor den 
Konſequenzen ihrer Haltung erſchreckend, einen Ausweg ſuche, um 
durch die Anbahnung einer ernſten Löſung die Flottendemonſtra⸗ 


Das Verhalten des Fürſten Nikita findet ruſſiſcher⸗ 
ſeits lebhaften Beifall. Die „Agence Ruſſe“ findet, wie „W. 
T. B.“ aus Petersburg von heute meldet, die Haltung Monte⸗ 
negros in der Dulcignofrage korrekt. Nach der bisherigen Sach⸗ 
lage hatte, läßt fi) das offiziöſe ruſſiſche Organ vernehmen, der 
Fürſt Nikita nur die Beſitzergreifung von Duleigno zu vollziehen 
gehabt, während jetzt die damit verknüpfte Eventualität eines 
Krieges mit der Türkei Montenegro zu dem Wunſche berechtige, 
ſich im Nothfalle die thatkräftige Unterſtützung der Mächte zu 
ſichern. Die „Agence Ruſſe“ iſt von der Aufrechterhaltung des 
europäiſchen Einvernehmens überzeugt und betrachtet dieſelbe als 
die beſte Garantie für eine günſtige Löſung. 

Von der den Albaneſen in Duleig no zugeſchriebe⸗ 
nen Abſicht, eventuell die öſterreichiſch⸗-ungariſche 
Flagge aufzuziehen und Oeſterreich⸗Ungarn die Abtre⸗ 
tung von Dulcigno anzubieten, iſt übrigens an kompetenter 
Stelle in Wien Nichts bekannt. 


Herrn VBaare's Denkſchrift. 


(Schluß) 
S Gewerbe⸗Schiedsgericht. 
Man könnte auch vielleicht Gewerbe⸗ Schiedsgerichte konſtituiren, 
wobei Arbeitgeber und Arbeiter, unter dem Präſidium eines Juriſten, 
zuſammentreten und wobei der Fabriken⸗Inſpektor gewiſſermaßen als 
Unparteiiſcher hinzugezogen werden kann. Allerdings dürften dieſe 
Beamten nicht wie ſetzt in der Regel nur Theoretiker, ſie müßten dem 
Kreiſe praktiſcher Techniker entnommen ſein, frei von der ihnen viel⸗ 
fach beiwohnenden Auffaſſung, daß ihr Beruf ſie zum Anwalt der 
Arbeiter und zum Gegner der Arbeiter ſtempele. Erſt nachdem ein 
ſolches Schiedsgericht ſein Urtheil geſprochen hat, dürfte Klage auf 
Grund des Reichshaftpflichtgeſetzes von dem ordentlichen Gerichte an⸗ 
genommen werden. Derartige Vorverhandlungen find meines E 
achtens am beſten geeignet, Prozeſſe zu vermeiden und der dur 
letztere entſtehenden erbitterten Stimmung des Arbeiters gegen den 
Arbeitgeber 8 & E SE S 
: erjähr 


Fi weit 


* 
Ei würde ich mich "e einjährige ansſöre 
eiſtens find die Unfälle durch den Verunglückten oder ſeine Mit⸗ 
arbeiter verſchuldet und je Mor dies zutrifft, um fo länger jucht der 
Beſchädigte die Anstrengung des Prozeſſes hinauszuſchieben und zwi⸗ 
ſchenzeitlich Unterſtützung aus der Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſe, 
oder vom Arbeitgeber direkt, zu erlangen denn je mehr Zeit verſtreicht, 
um jo weniger zuverläſſig find die Angaben der Zeugenausſagen, von 
denen der Ausgang des Prozeſſes doch in des Regel abhängig iſt. ER 
SE Ge e 
Je ſpäter die gerichtliche Vernehmung erfolgt, un jo mehr über⸗ 
wiegt das natürliche Mitleid des Mitarbeiters Die Scharfe ſeinos Ge⸗ 
dächtniſſes und auch fein Gewiſſen. Er weiß von tem Urtheil 
abhängig, ob fein verkrüppelter Kamerad, oder deſſen on ie, als 
Rentner ein beſchauliches Leben führen können, oder den Jentelſtah in 
die Hand nehmen müſſen, Dabei tritt zu der oppoſſ enen Dalsım 3 
gegen Arbeitgeber und Staatsweſen auch noch das Gefühl der Son, ES 
darität mit jeinen Kameraden in dem Gedanken, ihm könne Mal Aehn⸗ 
liches paſſiren — und jo überwiegt die menſchliche Schwäche das = 
Pflichtgefühl. Mir ift ein Fall bekannt, daß ein Arbeiter — der 
Fat e zuwider — einen Treibriemen auflegte, ohne jeine Drez⸗ o 
ank ſtill zu ellen, dabei von der Welle gefaßt wurde, verunglückt 
und dann auf Grund des Haftpflichtgeſetzes klagte. Drei Zeugen ſchwe⸗ 
ren, der eine, daß die betreffende Schraube einen halben Zoll, De, 5 
andere einen ganzen, der dritte, daß ſie faſt eineinhalb Zoll WE 
ftanden hätte, und doch handelt meines Erachtens jeder jo ziemlich 
bona fide. Der etwa dreißigjährige Beſchädigte hat nahezu 400 Tha⸗ 
ler jährlich alen be beziehen und betreibt dabei noch heimlich 
ſein urſprüngliches Gewerbe der Schneiderei, ohne daß man ihm hei⸗ 
kommen und die Zahlung verringern könnte. In einem anderen Falle, 
wo einem rauh und waghalſig angelegten Arbeiter infolge frivoler 
Unvorſichtigkeit eine ſchwere eiſerne Platte ein Bein zerſchmetterte, het ` — 
nach Freiſprechung in erſter Inſtanz das Oberlandesgericht unter Be. 
nn De Reichsgerichts uns zu einer jährlichen Zahlung vo 
874,50 M. verurtheilt, lediglich deshalb, weil behauptet wurde, es hätte 
die betreffende Arbeit, bei welcher nur etwa vier Arbeiter beſchäftigt 
waren, unter ſpezieller Aufſicht eines Meiſters ftattfinden müſſen. Die⸗ 
ſelbe Arbeit iſt hundertmal ſeit einer Reihe von Jahren ohne jeden 
Unfall gemacht und wird auch ferner jo ausgeführt. 

In beiden genannten Fällen hatten die Beſchädigten unter den 
Armenrecht geklagt. E g , 

Hinſichtlich der Präkluſivfriſt für die be halte ich 
ſechs Monate für ausreichend, jedoch mit der Maßgabe, daß, wenn 
ſchweres Krankſein nachgewieſen wird, eine Verlängerung der Friſt um 
höchſtens weitere ſechs Monate ſtattfinden darf. 

CS der Entſchädigungen. 

Nach dieſer Kritik einzelner Mängel des Haftpflichtgeſetzes gehe 
ich zu der Frage über, in welcher Höhe Entſchädigungen bei Todes⸗ 
Invaliditäts⸗ und Halbinvaliditäts⸗Fällen nach meiner Anſicht zuläſſig 
erſcheinen, d. h. von dem Verpflichteten getragen werden können, Ich 
gehe dabei von der Vorausſetzung aus, daß kein Grund vorliegt, den 

rbeiter in eine eximirt günſtige Lage zu verſetzen, ihn viel better zu 
ſtellen, als Staaksbeamte oder Soldaten, die in ihrem Beruf ver? 
unglücken. Es müßte zunächſt für alle Fälle, auch wenn der beſchädigte 
Arbeiter an dem Unfall keine Schuld getragen hat, eine nicht Ales 
trieben hohe Maximalrente feſtgeſetzt werden, welche in 
In duſtriebezirken 500 Mark Jahresrente nicht überſteigen, in 
ländlichen oder anderen Bezirken, wo die Arbeitslöhne und die Lebens⸗ 
bedürfniſſe billiger find, verhältnißmäßig geringer ſein müßte. Dieſer 
Maximalbetrag entſpricht 3 des mittleren Jahreslohnes, wie ich gleich 
nachweiſen werde. Bei anderen Perſonen (Beamten oder Dritten) 
müßte die Bemeſſung der Entſchädigungsſumme dem Gerichtshof zus 

ſtehen, jedoch innerhalb der Grenze von 3 des Jahreseinkommens. 
Was den Arbeiter betrifft, ſo ſei angenommen, derſelbe verdiente 


ro Tag, hätte 290 Arbeitstage immer volle Beſchäftigung, 
geſund, fo daß er unausgeſetzt arbeiten könnte, fo würde er 
90 * 2,6 M. — 751 N. nerpienen. Dabei als wirklich zu⸗ 
angenommen, der Irbeiter verbrauche z feines Lohnein⸗ 
zu feiner eigenen Ernährung, Kleioung und zu ſonſtigen 
z. B. für Mehrſteuern, für Krankenkaſſenbeiträge ꝛe. fo 
5 Der oben erwähnte Maximalſatz von 300 Mark 
ſo im Todesfalle die Familie für den entgangenen Erwerb 


en Durchſchnittsſatz von 400 Mark Jahresrente angenommen, würde 
Erachtens ein für jeden einzelnen Fall zu zahlendes Kapital 
7000 Mark ausreichen, um jene Durchſchnittsrente auf Lebens⸗ 
des Beſchädigten, beziehu gsweiſe für die Bedürfnißdauer der 
liebenen, zu decken. Es gewähren nämlich nach Heym's er⸗ 
mer Tafel (efr. pag. 26 des beifolgenden Statuts der deutſchen 
nfall⸗Verſicherungs⸗Genoſſenſchaft 1000 M. Verſicherungsſu me im 
lter von 30 Jahren 58 M. 12 Pf. Rente, mithin würden 7000 M. 
M. 84 Pf. Rente erbringen (Zinsfuß 4 pCt. mit vierteljährlicher 


umeration). e SE 

EE Verſicherungsprämien. 

Bei der auf Gegenfeitigfeit, beruhenden Leipziger Unfallgenoſſen⸗ 
tsbant — bekanntlich Schweſterinſtitut der allgemeinen Unfall⸗ 

ll⸗Verſicherungsbank in Leipzig — zahlt der Bochumer Verein für 

bau und Gußſtahlfabrikation für die Verſicherung gegen Tod und 

alidität 15 per Mille und gegen vorübergehende Erwerbsfähigkeit 

r Mille, wobei übrigens die unbeſchränkte Haftpflichterfüllung extra 

prämiiren iſt. 

Angenommen, es wären 23 per Mille für Tod, Invalidität und 

albinvalidität an Prämie zu zahlen (Bergwerke allerdings etwas hö⸗ 


cherungsbank aufgenommen, ſo dürfte die Prämie für Unfälle, welche 
neh Abänderung des Haftpflichtgeſetzes dem Arbeit⸗ 
geber nur bei grobem Verſchulden zur Laſt fielen, weit 
geringer als jetzt zu bemeſſen, daher auch von der Induſtrie 
ind dem Baug⸗ werbe, beziehungsweiſe von der Landwirthſchaft zu tra? 
gen ſein. Wollte man beide vorgezeichnete Verſicherungen kombiniren, 
ſo dürfte die Prämie nach eingeholter fachmänniſcher Anſicht nahezu 4 
pro Mille betragen, ſo daß man bei einer Verſicherungsſumme von 
67000 Mark pro Kopf auf den hohen Betrag von mindeſtens 25 
Mark pro Kopf und Jahr Prämie rechnen müßte, deren direkte 
Aufbringung Induſtrie und Landwirehſchaft zu ſchwer belaſten würde. 
Daher dürfte zu erwägen ſein, ob die Aufbringung einer ſolchen Prä⸗ 
nie nicht zu z von der Kommune, z vom Arbeitgeber und z vom Ar⸗ 
beiter zu tragen wäre. In dieſem Falle würde natürlich vom Arbeit: 
geber der weitaus größte Antheil aufzubringen fen, indem er feinen 
ntheil und die erforderliche Lohnerhöhung ganz, die Erhöhung der 
ommunalſteuer aber zum Theil zu tragen hat. i 
Die Frage, ob und inwieweit eine allgemeine Verſicherungsanſtalt 
unter Aufſicht oder gar unter Leitung und Garantie des Reiches zu 
ſtellen wäre, iſt einer ernſten Erwägung würdig. K S 
Angenommen, beide vorerwähnte Verſicherungsarten wären, wie 
vorangedeutet, kombinirt, jo würde der nach dem jetzigen Unfallgeſetz 
ſtehende Unterſchied zwiſchen Unfällen, welche durch den Arbeitgeber 
oder deſſen Beamte verſchuldet ſind, und ſolchen, die Mitarbeitern oder 
gien Zufällen zur Laſt fallen, nicht mehr in dem ſeitherigen 
nl treitigkeit d Prozeſſen geben, denn das Streit⸗ 
1 & taler Bedeutung, weil es 
le Unfälle ver⸗ 


eindgagigen Ver⸗ 
Verſchulden oder 


pımordes, oder das Verſchulden frivoler Unvorſichtig⸗ 


. weiſe eines muthwilligen Exzeſſes nachgewieſen wer⸗ 


t, beziehung 
n kann. 2 5 
s die Höhe der Rente betrifft, ſo erſcheint es empfehlenswerth, 
Unteräbtbeilungen zu bilden, z. nach Maßgabe der eingeſchränkten Er⸗ 
Hiekfähigkeit, oder des Bedürfniſſes der Beſchädigten, bezw. ihrer 
amilen, oder vielleicht auch nach dem Maß des Unverſchuldens der 
einigten. , 
„ Ausſchließung kleinerer Unfälle. 
re ich ſchließlich bemerke, gehe ich bei meiner obigen Darſtellung 
bon der Anſicht aus, daß kleinere Unfälle mit raſch vorübergehender 
Arbeitsunfähigkeit nach wie vor den beſtehenden Arbeiter⸗Kranfen⸗ und 
Unterſtützungskaſſen zur Laſt fallen. Schon die mit einer Verſicherung 
gegen ſolche Unfälle verbundenen Weitläufigkeiten und Koſten bilden 
ein erſchwerendes Hinderniß und, was die Hauptſache iſt, eine allge⸗ 
meine Verſicherung vermindert, ja fie beſeitigt das ſolidariſche Intereſſe 
der Mitarbeiter an dem dauernden Beſtand der Spezial⸗Krankenkaſſe, 
welche ohne ſcharfe Kontrole der Mitarbeiter und des Vorſtandes nicht 
geſchützt werden können vor betrügeriſcher Schädigung durch Faulenzer 
mb Simulanten. 
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Briefe und Beitungsberidhle, 

C. Berlin, 1. Oktbr. [Zur Gerichtskoſten⸗ 
Frage. Sonderbare Entdeckung.] Wenn es richtig 
iſt — und es ſcheint ſo —, daß im preußiſchen Miniſterium 
die Geneigtheit, auf eine baldige Herabſetzung der Gerichtskoſten 
einzugehen, wieder geringer geworden, ſo dürfte dies nach der 
Anſicht ſachkundiger Perſonen auf Geſichtspunkte zurückzuführen 
ſein, die denn doch als allzu fiskaliſch bezeichnet werden müßten. 
Es iſt unbeſtreitbar, daß vor nicht ſehr langer Zeit in der preu⸗ 
ßiſchen Regierung eine gewiſſe Bereitwilligkeit zur Reviſion des 
Koſtengeſetzes hervortrat; das ſei, ſo ſagt man, geſchehen, als 
— oder weil? — in Folge der erſten Verblüffung des Publi⸗ 
kums über die Höhe der Gerichtskoſten die Prozeſſe ab⸗ 
zunehmen ſchienen, die Einnahmen aus denſelben ſich 
alſo zu vermindern drohten; die jetzige Abneigung aber, vor 
einer längeren Erprobung des Koſtengeſetz auf eine Reviſion des 
letzteren einzugehen, datire von dem Wiederanwachſen 
der Prozeßzahl ſeit der Ueberwindung des erſten Schreckens 
und trotz der Klagen über die Höhe der Koſten. Wenn dieſer 
Zuſammenhang nicht blos ein zeitlicher, ſondern ein urſächlicher 
iſt, wird man ihn ſicher ſehr bedenklich finden müſſen. In 
juriſtiſchen Kreiſen zirkuliren beſtändig neue Beläge für die Un⸗ 
haltbarkeit des Koſtentarifs; jo unterhält man ſich über einen 
Fall, wo eine Klage auf Aufhebung eines Gutskaufes zurückge⸗ 
nommen werden mußte, weil mit Rückſicht auf die Größe des 
Objekts der dem Kläger abverlangte Koſtenvorſchuß eine ver⸗ 
hältnißmäßig ſo enorme Summe betrug, daß der, übrigens 
wohlhabende Kläger ſie nicht aufbringen konnte! Das kommt 
doch auf thatſächliche Rechtsverweigerung heraus. Reichstags⸗ 
mitglieder, welche der Kommiſſion für das Koſtengeſetz 
angehörten, erklären, daß weder dieſe, noch die Regierungever⸗ 
treter Konſequenzen des Geſetzes, wie ſie ſich ſeitdem zeigten, 
vorherſahen, als man eine mehrjährige Erprobungszeit in Aus⸗ 
ſicht nahm. Daß die Frage regierungsſeitig ſehr fiskaliſch be⸗ 
handelt wird, dafür ſpricht auch die eilige Zurückweiſung einer 
in der „Nat.⸗Ztg.“ erſchienenen, mehrfach von juriſtiſcher Seite 
für ſehr beachtenswerth erklärten Anregung durch die Poſt⸗ 
verwaltung. Der Vorſchlag ging dahin, die Koſten namentlich 
der Prozeſſe um kleine Objekte dadurch relativ nicht un⸗ 
beträchtlich zu vermindern, daß das Porto für Zuſtellungen 
x. verringert würde. Die abweiſende Erwiderung im „Reichs⸗ 
anzeiger“ war fo motivirt, als ob die Poſt ein Erwerbeunter⸗ 
nehmen wäre, das bei jeder Manipulation unterſuchen müßte, 
ob dieſelbe auch rentirt. Man darf bezweifeln, daß eine ſolche 
Auffaſſung da unbedingt richtig iſt, wo die Poſt im Dienſte der 
Rechtspflege handelt wenngleich Niemand verkennen wird, 
daß die allſeitig gewürdigten Erfolge des Staatsſekretärs 
Stephan zum Theil auf die Befolgung geſchäftlicher ſtatt bureau⸗ 
kratiſcher Grundſätze zurückzuführen ſind. — Der „Kreuzztg.“ 
wird heute Abend, wie ſie ſich ausdrückt, „von einem Bericht⸗ 
er der Widerſtand gegen das A Ch eiter⸗ 


Verſicherungs⸗Profertr ves Kanzlers iger 
gerechtfertigt ſei, da eine ſolche Einrichtung Toi 40 Jahren in 
Belgien in Wirkſamkeit ſei. Ganz erſtaunt über bieje Ent 
hüllung und höchſt geſpannt lieſt man weiter — und findet am 
Schluß die beiläufige Bemerkung, allerdings beziehe die belgiſche 
Einrichtung ſich nur auf die Bergarbeiter! Um Knappſchafts⸗ 
kaſſen zu ſtudiren, braucht man nicht nach Belgien zu gehen; 
die beſtehen — mit nicht ganz zweifelfreien Erfolgen — bekannt⸗ 
lich in Preußen ſeit 100 Jahren. 

. [Unſerem Bericht über die Heimkehr des 
Prinzen Heinrich] fügen wir noch folgende epiſodiſche Schil⸗ 
derung aus dem „B. Fr. Bl.“ an: Prinz Heinrich iſt in den zwei 
Jahren ſeiner Abweſenheit größer geworden, und fein Körper ſcheint 
durch die Anſtrengungen der Reiſe geſtählt zu ſein. Seine Bewe⸗ 
gungen ſind leicht und elegant, und ein freundlicher Ausdruck lagert 
über den Zügen. Nachdem der Prinz feine Eltern begrüßt hat, hält 
er es für ſeine erſte Pflicht, auch ſeine Kameraden aufzuſuchen, und 
mit ihnen einen Händedruck zu tauſchen. Doch nun nimmt die 
Mutter wieder Beſitz von dem Sohn und unermüdlich wandern 
Beide Arm in Arm auf dem Deck auf und nieder und der 
Prinz iſt eifrig dabei, von ſeinen Erlebniſſen zu erzählen, und 
die Mutter lauſcht mit ſichtlichem Intereſſe. Die „Hohenzollern“ hat 
ſich mittlerweile längſt der Kieler Bucht wieder zugewandt, und in 
ihrem Kielwaſſer folgt in kurzem Zwiſchenraum „Prinz Adalbert“. 
Die Sonne iſt klar durchgebrochen, und leuchtend in ihrem Scheine 
ziehen ſich die Küſtenſtriche dahin, denen wir ſchnell immer näher und 
näher rücken. Eine Menge von kleinen und großen Fahrzeugen hat 
den Hafen verlaſſen, um ſchon hier auf der Außenrhede den erſten 
Gruß zu bringen. Die erſten Hurrahs ſchallen dem heimkehrenden 
Prinzen hier von den Landleuten entgegen. Doch nun muß ein kurzer 
Abſchied genommen werden. Der Prinz kehrt zurück an Bord des „Prin⸗ 
zen Adalbert“ und verabſchiedet ſich von den erlauchten Eltern. Der 
Hafeneingang iſt erreicht und von den Wällen von Friedrichsort her 
donnern abermals die Salutſchüſſe, welche ein dröhnendes Echo auf 
den gegenüberliegenden Häfen wecken. Der Hafen und die Ufer bieten aber 
jetzt noch ein viel belebteres Bild als bei der Ausfahrt. Hunderte von 
Segelbooten und kleinen Dampfern find herbeigeeilt, um Zeugen 
der denkwürdigen Heimkehr des erſten hohenzollernſchen Prinzen zu ſein, 
welcher die Erde umſegelt hat. Und ebenſo find die Ufer mit Tau⸗ 
ſenden von Menſchen beſetzt, welche mit einem brauſenden Hurrah 
dem Heimkehrenden ihren Glückwunſch n ſenden. Bei Friedrichs⸗ 
ort haben wieder die Mannſchafen der Beſatzung Paradeaufſtellung 
RE und ebenſo ſind an dem Torpedoſchuppen und via der 
Marineſchule, die Mannſchaften aufgeſtellt. Die freien Stellen der 
Anhöhen ſind Kopf an Kopf gedrängt von Menſchen bedeckt, und 


überall giebt ſich innige Freude und Theilnahme kund. Der Kron⸗ 


prinz wird nicht müde, zu danken für die herzlichen Kundgebungen, 
die ſich von Station zu Station wiederholten. Abermals geht es 
an den Schiffen vorüber, welche ſalutiren und paradiren und end⸗ 
lich iſt die Boje erreicht, an welcher die „Hohenzollern“ Anker 
wirft. Langſam und feierlich kommt jetzt der „Prinz Adalbert“ da⸗ 
her gezogen, von dem Geſchützdonner der einzelnen Kriegsſchiffe 
empfangen. Auch auf ihm haben die Mannſchaften abermals die 
Zoom erklettert und ſchnurgerade heben go die Reihen der Mann⸗ 
ſchaften gegen den Horizont ab. Es iſt jetzt bald 4 Uhr geworden, 
bevor auch der „Prinz Adalbert“ an ſeinem Ankerplatz angelangt 
und feſtgemacht iſt. Das Schiff hat nunmehr erſt ſeine Reiſe 
thatſächlich beendet und Prinz Heinrich iſt in die Heimath zurückgekehrt. 
Ueber den Zollkrieg zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Reich und Oeſterreich⸗Ungarn wird dem 


„Peſter Lloyd“ aus Dresden, 26. September, geſchrieben: 


„Heftiger als je tobt der Zollkrieg auf der Grenze zwiſchen Sachſen 
und Oeſterreich⸗Ungarn. Diesmal iſt es die ſowohl in Böhmen, wie 
in der ſächſiſchen Oberlauſitz ſtark betriebene Thonwaag ren⸗ 
Induſtrie, welche durch die Zollkämpfe hart betroffen wird. Die 
deutſche Regierung hat bekanntlich verordnet, daß für Einfuhr des 
Inaimer ordinären Kochgeſchirrs per 100 Kilogramm ein Zoll von 16 
M. erhoben werde. Der Werth der Waare, welche mit 16 Mark Zoll 
belaſtet ift, beträgt etua 16—20 Gulden, daraus ergiebt ſich von ſelbſt, 
daß für die Einfuhr derſelben die Grenze ſo gut wie geſperrt iſt. Nicht 
beſſer geht es den Oberlauſitzer Töpfern, welche ein großes Abſatzgebiet 
in Böhmen hatten. Deren ordinäres Geſchirr wird jetzt von den öfter: 
reichiſchen Zollämtern unter Poſ. 51 d. 1 des öſterreichiſchen Zolltarifs 
geſtellt, und es ſind für den Zentner Waare, welcher den Werth von 
6 M. repräſentirt, 5 M. Zoll zu bezahlen. Die Folge dieſer Ver⸗ 
zollung ſind große Verluſte auf beiden Seiten. Die Waaren bleiben 
liegen, anſtatt zu den Märkten geführt werden zu können, die Produk⸗ 3 
tion und der Verdienſt ftoden. Die Znaimer Induſtriellen haben ſich 
an die brünner Handelskammer behufs Anſtrebung einer Aende⸗ f 
rung gewendet, während die Oberlauſitzer Töpfer an den König 
von Sachſen um Hülfe petitionirten. Der letztere beauftragte 
die Zittauer Handelskammer, ein Gutachten über die ` eu i 
ſchlägigen Verhältniſſe auszuarbeiten, welches zur Mittheilung an 
die öſterreichiſche Regierung in Wien geeignet ſei und zur Beilegung 
der leidigen Konflikte beitragen könne Dieſes Gutachten, welches er⸗ 
örtert, daß ordinäres Ober⸗Lauſitzer Kochgeſchirr nicht unter die von 
den öſterreichiſchen Zollbeamten angewandten Zoll = Normen fallen 
könne, iſt dieſer Tage fertig geſtellt worden und ſoll ſofort zur Unter⸗ 
lage für Verhandlungen mit Oeſterreich benützt werden. Bei dem 
roßen Induſtriegebiet, welches in Betracht kommt darf man auf den 
Ausgang dieſer Verhandlung ſehr geſpannt ſein und muß eine gün⸗ 
ſtige Löſung deſſelben lebhaft wünſchen. Gelangte doch ſchon vor 
längerer Zeit ein Memorandum von thüringiſchen Thonwaaren⸗Indu⸗ 
ſtriellen an die Dresdener Regierung, in welchem dieſelben darlegten, 
daß ſie vom Untergange bedroht ſeien, wenn die deutſche Zollpolitik 
nicht die Grenze nach Oeſterreich zu öſſnen vermöge. — Mittlerweile 
hat durch dieſe Zollkämpfe der Schmuggel ein neues Feld für ſeine 
Thätigkeit gefunden. Man ſollte kaum für möglich halten, daß wegen 
ordinärer Töpfe Menſchen ihr Leben aufs Spiel 
ſetzen, und doch iſt es ſo. Nicht ſelten entdecken Grenzbeamte in ſin⸗ 
ſterer Nacht auf Schleichwegen Leute, welche Holzgeſtelle auf dem 
Rücken tragen, worin Thonwaaren ſich befinden, die man heimlich über 
die Grenze bringen wollte. Schon mehrmals kam es bei ſolchen Zu⸗ 
ſammentreffen zu ernſtem Kampfe und es floß das Blut von Schmugg⸗ 
lern und Beamten. All dieſe Kämofe ſind traurige Konſequenzen der 
Schutzzollpolitik, welche eine Scheide zwiſchen zwei Nationen aufrichtet, 
deren wirthſchaftliche Intereſſen ein Zuſammengehen auf induſtriellem 
Gebiete entſchieden erfordern. Da die Einführung ausländiſcher Weine 
nach dem deutſchen Reiche durch hohen Zoll ſehr erſchwert iſt, dagegen 
Obſt, alſo auch Weintrauben, nach dem Wortlaut des Zolltarifs frei 
eingehen können, hatten ſich deutſche Champagner⸗Fabrikanten nach 
Ungarn gewandt, um die Einführung ungariſcher Weintrauben im 
Großen zu inauguriren und dieſes Material dann hier ſelbſt zu verar⸗ 
beiten. Mittlerweile kommt aber auch ſchon die Nachricht, daß eine 
Sendung ven Weintrauben gegen den bisherigen Gebrauch von der 
deutſchen Begörde mit Zoll belegt wurde, und man fürchtet nun, daß 
dem geplanten Unternehmen der Weininduſtriellen durch eine neue 
Auslegung des Zolltarifs wieder Schwierigkeiten bereitet werden. 

— Allgemeines Aufſehen erregte die am 27. Mai d. J. erfolgte 
Verhaftung des Rechtsanwalts Reinhold Schraps 
in Zwickau wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerutt der An⸗ 
klageſache gegen den Tiſchler Heinrich Gottlob Zeidler fen. aus Reichen⸗ 
bach und Genoſſen. Senſationelle Berichte liefen durch die Preſſe, und 
als in den Schwasgerichtsſitzungen vom 14. und 15. Juni d. J. zu 
Plauen neben der Berurtheilung Zeidler's und Genoſſen auch die des 
Herrn Schraps, eines früheren Reichstagsabgeordneten und trotz ſeiner 
Schrullen allgemein gegchteten Mannes, zu acht Monaten Gefängniß 
und zweijährigen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erfolgte, da 
wurde öffentlich dem lebhafteſten Bedauern Ausdruck gegeben. Neben 
dem perſönlichen Beileid trat bald die Frage in den Vordergrund: ob 
man einen Rechtsanwalt für ſchuldig der Beihilfe erklären könne, der 
eine Sache im guten Glauben vertrat und von ſeinem Klienten hinters 
Licht geführt wurde? Bei der Unmöglichkeit, ſich von der Wahrheits⸗ 
liebe eines fremden Klienten ſofort zu überzeugen und ſeine dokumen⸗ 
tariſch beglaubigten Mittheilungen zu bezweifeln, wurde eine Art 
paniſcher Schrecken unter den Rechtsanwälten hervorgerufen. Glaubten 
fie ſich doch nach dem Urtheile des plauenſchen Schwurgerichts nicht 
mehr ſicher, mit verantwortlich gemacht zu werden für die betrügeriſchen 
Manipulationen eines Klienten, der ſie ſelbſt geſchickt zu täuſchen ver⸗ 
ſtanden hatte. Es war deshalb ſehr erklärlich, daß Herr Schraps mit 
dem Urtheile der Geſchworenen in Plauen ſich nicht begnügte und 
beim Reichsgericht die Nichtigkeitsbeſchwerde einreichte. Die Verhand⸗ 
lung fand am geſtrigen Tage ſtatt. Entſprechend der Wichtigkeit der⸗ 
ſelben war denn auch der Zuſchauerraum faſt überfüllt, und bemerkte 
man namhafte Vertreter des Juriſtenſtandes, die den Verhandlungen 
mit E und großer Spannung lauſchten. Nach beinahe 
ſechsſtündiger Verhandlung, in welcher der Geh. Juſtizrath Dorn ener⸗ 
giſch für die Kaſſirung des erſten Urtheils aufgetreten war, entſchied 
der Gerichtshof, daß das erſte Urtheil aufzuheben und die Sache an 
ein anderes Schwurgericht, an das zu Chemnitz, zu verweiſen ſei. | 

— Das „B. Tgbl.“ erhält von befreundeter Seite die in 
Nantes in Frankreich erſcheinende Zeitung „L'Eſpérance du 
peuple“ zugeſandt, in welcher ſich folgende Meldung aus dem 
Departement der Cötes du Nord befindet: i 

„„In der Sitzung vom 17. September verurtheilte das Zuchtpolizei⸗ 
ericht vom Saink⸗Brieüc einen 31jährigen Preußen zu z wei 
Jahren Gefängniß, weil er vagabundirend die 
Bretagne durchſtreifte. Dieſer Preuße war zu Ploem ver⸗ 
haftet worden. Man vermag ſich die Anweſenheit dieſes vagabun⸗ 
direnden kräftigen und im beſten Mannesalter ſtehenden Preußen in 5 


Frankreich nicht zu erklären.“ K 

So lautet der lakoniſche Bericht des franzöſiſchen Blattes. 
Zwei Jahre Gefängniß für einfaches Vagabundiren! Man 
wird, ſo meint das zitirte Berliner Blatt, das auch in Gegenden, 
wo man uns Deutſchen nicht wohl will, exorbitant finden müſſen 
Die Spionenfurcht der Franzoſen ſcheint bei dieſem Richterſpruch 
wieder einmal ihre Orgien gefeiert zu haben. Aber ſoll denn 
ein Vagabund das Verbrechen, preußiſcher Herkunft zu ſein, 
wirklich mit zwei Jahren Gefängniß büßen müſſen? Weiß die 
deutſche Botſchaft in Paris darum? Hat unſer auswärtiges 
Amt Kenntniß von dieſer monſtröſen Verurtheilung? U. A. w. g. 
Br: K.... EE 


Tocales und Provinzielles. f 
Poſen, 2. Oktober. 1 N 
, — An der Laudwirthſchaftsſchule in Samter wird das 
Winterſemeſter am 11. Oktober beginnen und die Aufnahmeprüfung 
am 8. und 9. Oktober ſtattfinden. Seitdem die Anftalt zu Oſtern d. J. 
von Frauſtadt nach Samter verlegt worden iſt, hat der Beſuch der⸗ 
ſelben in erfreulicher Weiſe zugenommen. Die Anſtalt hat in dieſem 
Jahre bereits ihr erſtes Abgangsexamen gehalten, und liegt der Antrag 
auf Ertheilung der Befugniß zur Ausſtellung von zum einfährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt berechtigenden Abgangszeugniſſen gegenwärtig 
der Reichs⸗Schulkommiſſion vor. Bekannklich ſteht auch die Stiftung 
eines Stipendiums für unbemittelte Schüler der Landwirthſchaftsſchule 
in Ausſicht, indem mehrere Freunde des verſtorbenen Landesötonomie⸗ 
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mann-Nitiche zuſammengetreten find, um durch eine ſolche 
ig das Andenken des Verſtolbenen, der ſich um die Anſtalt ſehr 
l emacht hat, zu ehren und für kommende Zeiten zu erhalten 
dure zu wünſchen, daß die zielät für den Verſtorbenen und das 
Rene für die unſerer Laundwirthſchaft gewidmete Lehranſtalt durch 
f zahlreiche Beiträge bethätigt werden möchte. 
l Schneidemühl, 30. Sept. Vermächtnis. Verſetzung. 
fion. ahl] Die kürzlich bier verſtorbene Schneiderm Frl. 
Manthei hat der hieſigen evangeitichen Kirche von ihrem aer: 
enen Permögen ein Kapital von 1500 N. und dem hieſigen Magi 
| 5 em ſolches von 300 M. teſtamentariſch vermacht. 7 Landgerichts⸗ 
Bar Kupffender hierſelbſt iſt in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ 
icht zu Frankfurt a d. Oder verſetzt worden. — Heute traf der 
Aeltionspräſident 


‚fand zu requiriren. Die Gendarmen machten von der Feuer⸗ 
waffe Gebrauch. Eine Perſon wurde getödtet, eine andere ſchwer 
verwundet. 

London, 30. September. Der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, Lord Granville, wird einige Tage hier verweilen und 
die Beſuche der Botſchafter empfangen. Der deutſche und der 
franzöſiſche Botſchafter, ſowie der türkiſche Geſchäftsträger machten 
bereits heute im auswärtigen Amte einen Beſuch. 

London, 30. Sept. Die Staatseinnahmen in dem mit 
dem heutigen Tage zu Ende gehenden Vierteljahre betrugen 
17,023,442 Pfd. Sterling oder 405,220 Pfd. Sterling mehr, 
als in dem gleichen Ze. fromm des Vorjahres. 

London, 1. Okt. Für nächſten Montag iſt abermals ein 
Kabinetsrath einberufen; Lord Hartington hat in Folge deſſen 
ſeine Abreiſe nach Balmoral verſchoben. 

Newyork, 30. September. Staatsſekretär Evarts hielt 
in einer geſtern ſtattgehabten großen Wahlverſammlung eine 
Rede, in welcher er für den gegenwärtig beſtehenden Tarif ein⸗ 
trat, deſſen wahrer Zweck es ſei, die Löhne der Handwerker und 
Arbeiter zu ſchützen. — Die demokratiſchen Komités des Staates 
Alabama haben eine Erklärung veröffentlicht, worin geſagt wird, 
die demokratiſche Partei habe ſich verpflichtet, die Reſultate des 
Sezeſſionskrieges zu akzeptiren, die Gleichheit der politiſchen Rechte 
aufrecht zu erhalten, für die Erhaltung des öffentlichen Kredits 
im Staate ſowohl, wie bei der Nation einzutreten und allen An⸗ 
trägen, die darauf abzielten, eine Nichtanerkennung der öffent⸗ 
lichen Schuld zu begünſtigen, entſchiedenen Widerſtand entgegen⸗ 
zuſetzen. 

Melbourne, 1. Oktober. Die internationale Ausſtellung 
iſt heute vom Gouverneur mit einer Rede eröffnet worden, in 
welcher er den fremden Nationen für die Förderung dankte, die 
ſie dem mit ſo großem Erfolg ins Werk geſetzten Unternehmen 


den! 
vlt 


der kgl. Oſtbahn, Geh. Regierungsrath Wer, aus 
Amberg hier ein und unterzog das hieſige Eiſenbahnbetriebsamt einer 
ſehenden Reviſion. — Zum Rendanten der kombinirten Schul⸗, 
| cporakions⸗ und Kirchenkaſſen iſt der Rechnungsführer Riem ſchneider 
pählt worden. Bisher hat Rendant Schönrock dieſe Kaſſen neben 
gämmereikaſſe ſtellvertretend verwaltet. 


Land wirthſchaftliches. 
Im Auguſtheft der Statiſtik des deutſchen Reichs 
| d nachſtehende Daten über die Einfuhr landwirth⸗ 
aftlicher Prod ufte insbeſondere für Landwirthe von 


Strelle: 
91 Einfuhr von Raps und Rübſaat war im Mai d. J. auf 

931 Doppelzentner geſunken, begann dann zu ſteigen und erreichte 
August die Höhe von 124,110 Doppelzentner. Die Ausfuhr von 
| wn Artikel hatte im Abril mit 25,152 Doppel entnern ihren höch⸗ 
ën Stand erreicht, ſank bis Juli herab out 9334 und hob ſich im 
Aa" wieder auf 41,246. — Einfuhr und Ausfuhr von Kleeſaat war 
dien Drittel des Jahres geringfügig. — Die Einfuhr und Aus⸗ 
II von friſchem Obſt ſtieg der Jahreszeit entſprechend im Juli auf 
003 bew. 25,745, im Auguſt auf 22,145 bezw. 46,537 Doppelzentner: 
» Emfuhr von Eiern hatte im Mai ihren höchſten Stand mit 
Hoppelzentner erreicht und betrug im Auguſt nur noch 10,421. 

Die Einfuhr und Ausfuhr von Vieh war in der Zeit vom 1. Ja⸗ 

ar bis Ende Auguſt d. J. nach Stückzahl folgende: Stiere und 
he: Einfuhr 29,986, Ausfuhr 36,138; Ochſen: Einfuhr 12,990, 


ebe 32,493; Jungvieh im Alter bis zu 27 Jahren: Einfuhr | 7. i 
| 2 Ausfuhr 28326; Kälber unter ſechs Wochen: Ein⸗ hätten zu Theil werden laſſen. 
iv 19,415, Ausfuhr 44,424; Schweine: Einfuhr 700,195, Vader eee eee e ee 


bett 313,783; Spanferkel unter 10 Kg.: Einfuhr 141,475, 

su 21,898; Schafvieh: Einfuhr 118,625, Ausfuhr 911,156; Läm⸗ 
e Einfuhr 9239, Ausfuhr 8295 Stück. Beachtenswerth iſt, daß die 
fuhr von Schweinen ſeit Januar d. J. in ununterbrochener Steige⸗ 
ng ſich nahezu verdoppelt hat und die Einfuhr hiervon in demſelben 
traum des Vorjahres bereits um 19,490 Stück übertrifft. 


Für den Inhalt der 


0 0 175 Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die 


edaltion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1880. 


- mm — a m Paromeier auf OJ „ 1 E 
SE SE e 2 Gr. reduz in un Wi z d. We e r. i. Celſ. 
Staats⸗ und Polnswirthſchaſt. S baude n Sed CN 
Poſen, 1. Oktober. [Die Bank für Landwirth⸗ 1. Nachm. 2 758,4 W lebhaft heiter +14,8 
haft und Induſtrie Kwilecki, Potocki u. Co.], welche 1. Abnds. 10 756,8 25 mäßig bedeckt —+12,7 
Oktober 1870, und zwar für die Dauer von 16 Jahren, ins Leben] 2. Morgs. 6 752,4 IB mäßig bedeckt —+10,5 
rufen worden ift, hat nunmehr ihr zehntes Geſchäftsjahr geſchloſſen. Am 30. Wärme⸗Maximum 150,6 Celſius. 
Ir entnehmen dem Rechenſchaftsbericht der perſönlich haftenden - = Wärme⸗Minimum 10% = 
eſellſchafter (N. Graf Kwilecki auf Oporowo, B. v. Potocki . g 
Bendlewo, M. v. Lyskowski in Poſen) Folgendes: Das WVettervericht vom 1. Oetober., Uhr Morgens. 


bt hat die ihm geſtellte Aufgabe, vornehmlich mit ländlichen 


. e e ; j urom. a. 0 Gr. | Temp. 
eitzern in Geſchäftsverbindung zu treten, und den Gutsbeſitzern, mit EH S EE DE EE wa 
5 Beihilfe das Inſtitut entſtanden, möglichſt gute, auf Reellität Ort. 1 Wind. Better ie 00 
d Sachkenntniß baſirende Dienſte zu leiſten, auch im abgelaufenen Ge⸗ Malle e / PRRNREEEON IE 
üftsjahr zu erfüllen fich bemüht. Der Produktenumſatz hat eine ganz Mullaghmore e bedeckt IB 

ftable Höhe erreicht, indem für mehr als 3 Millionen M. effektive Aberdeen 764 > 2 halb bed. ed 

ve zugeführt worden iſt; es darf wohl angenommen werden, daß Chriſtianſund 761 WSW̃ 6 wolkig ) 5 

ank als landwirthſchaftliches Handels⸗Inſtitut eine ganz geſicherte Kopenhagen 763 M heiter 10 

nit vor ſich hat. In der Kreditgewährung hat ſich Stockholm 759 NNW 6wolkenlos 5 

e Bank ſeit einigen Jahren hinſichtlich der Wahl ver | Yaparanda . 751 2lmwolfenios —1 
unden nicht unbedeutend einſchränken müſſen — entſprechend Petersburg. 749 END 5 halb bedeckt 5 
gemachten Erfahrung und unter Berückſichtigung der faktiſch ob⸗ Moskau 752 SW. Lbedeckt 5 
altenden Zuftände, dagegen ſucht fie Erſatz in anderen, ins Bankfach Cork Queenst. 769 NW. 1mwoltig 13 

1 ider Geſchäftsbranchen, wie z. B. Regulirung von Hypo⸗ Breſt. 764 DSD 2wolkig 12 
len, Abhebung von Landſchafts⸗Amortiſgtionen und ähnlichen Ope⸗ Seier 768 WSW 1 bedeckt 14 
ionen, ſowie im laufenden Umſatz von Werthpapieren. — Was die Sylt 766 Bio 2 wolkig 14 
ir die Aktionäre erlangten Reſultate betrifft, ſo jind an die erſteren amburg 768 BI 2 bedeckt S 12 
Grenn des Dezenniums des Beſtehens, das letztverfloſſene Jahr mit Swinemünde 766 BI bedeckt 3 9 
begriffen, an Dividende im Ganzen 554 pCt. ausgezahlt, was durch⸗Neufahrwaſſer 765 SR 1 halb bedeckt 9 
nüttlich für jedes Jahr 535 pCt. ausmacht. Der erlangte Netto⸗ Memel 62 WNW. 4 halb bedeckt) 9 
Boston des verfloſſenen Jahres reichte zur Auszahlung einer Divie | Paris == = 
de von 43 pCt. hin. Der Reſervefonds betrug am 1. Juli 1879 Münſter 770 SW 1 bedeckt 12 
2833 M., und war bis zum 30. Juni 1880 auf 94,531 M. onge Farlsruhe 761 SD 1 Nebel ) 7 
fen. Das neue Geſchäftsjahr hat mit einem um 5614 M. gerin⸗] Wiesbaden 772 N Iſbedeckt ) 7 

n außerorventlichen Reſervefonds begonnen, weil eine Summe in München 771 2 Dunſt 9 

her Höhe als Verluſt aus dem Jahre 1877/78 hat abgeſchrieben | Leipzig 769 MER dkepeftt ` 7 13 

en müfen. Berlin 767 NIE J bedeckt d 12 

Wien, 1. Oktober. [Ziehung der Kreditloofe] | Wien 769 TR 3 bedeckt 11 

upttreffer Serie 35 Nr. 65, 40,000 Fl. Serie 3987 Nr. 19, 20,000 Breslau 768 WN bedeckt d 12 
? 0 4023 Nr. 71. Weitere gezogene Serien: 1396, 1479, 1840, Fle d Aix 5 — 
Sch e 2 Nizza | — | — 
5 S 77 E HEN 769 ſtill wolkenlos 16 
IJgclegraphiſche Nachrichten. f E 
burts⸗ ) Nachts Hagel. ) Abends Regen. ) Nachts ſtarker Thau. 
Baden-Baden, 30. September. Zur Feier des Ge urts⸗ 4) Stegang mäßig. ) Nebel. ') Starler Thau. ') Dunflig. ® 
die Ihrer Majeſtät der Kaiſerin begaben ſich Ihre Majeſtäten Abends Regen. ) Nachts Regen. 
er Raifer und die Kaiſerin, ſowie der Großherzog und die Frau Anmerkun e Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
ü 


1. Nordeuropa, 2. enzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropg. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt . 

Skala für die Windſtärke: / 

1 = leifer Zug, 2 — leicht, 3 - ſch 4 = mäßig, 5 = 
friſch, 6 = ſtark, 7. — ſteif, 8 - ſtürmiſch, Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Entſprechend der Abnahme des Luftdrucks im Nordweſten und der 
Zunahme im Oſten ſind die weſtlichen Winde, welche geſtern an der 
Oſtſeeküſte ſtellenweiſe ſtürmiſch auftraten, wieder ſchwächer geworden: 
nur in der mittleren Oſtſee dauern unter Einfluß des Minimums über 
Finnland die ſtarken nördlichen bis weſtlichen Winde bei heite em küh⸗ 
lem Wetter fort. Ueber Zentral⸗Europa herrſcht ruhige, meiſt trübe, 
vielfach neblige Witterung, ohne erhebliche Niederſchläge. Die Tempe⸗ 
ratur liegt in Nordweſt⸗ und Mittel⸗Deutſchland über, dagegen in 
Süd⸗ und Nordoſt⸗Deutſchland unter der normalen. Am Südfuße des 
Kaukaſus herrſchte geſtern Abend Nordwpeſtſturm. 

Deutſche Seewarte 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 30. September Mittags 1,20 Meter. 
E „ 1. Oktob 1.20 


er . 5 2 


d hroßherzogin von Baden mit den übrigen Mitgliedern der groß⸗ 
ezoglichen Familie nebſt den zur Feier eingeladenen Grafen 
Plemming, Pourtaléss und Chreptowitſch und kleinem Gefolge 
ate Vormittag 11 Uhr mittelſt Extrazuges nach der Station 
Penzlingen und von da zu Wagen nach dem ſchön gelegenen 
Pad Suggenthal, wo um 2 Uhr das Diner eingenommen wurde. 
4 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach Waldkirch, wo Ihre 
jeſtäten im Margarethenhotel abſtiegen und den Kaffee ein⸗ 
men. Vor dem Hotel brachte eine Schaar Mädchen in 
arzwälder Tracht Ihren Majeſtäten ihre Huldigung dar. 
Pen Waldkirch wurde unf 5 / Uhr die Rückfahrt angetreten, 
Ne Ankunft hier erfolgte um 8 Uhr. Zur Feier des Tages war 
as Meßmer'ſche Haus und das Konverſationshaus glänzend be⸗ 
uchtet, von 2 Muſikkorps wurde auf dem Platze vor dem 
ſonderſationshauſe ein Konzert aufgeführt. Abends 9 Uhr findet 
ei Ihren Majeſtäten ein Thee im engeren Zirkel ftatt. 
Straßburg i. E., 1. Okt. Der Statthalter, General⸗ 

feldmarſchall v. Manteuffel, iſt heute Abend im beſten Wohlſein 
ler eingetroffen und von den Spitzen der Militär⸗ und J pil⸗ 
hehörden am Bahnhof empfangen worden. 

Brüſſel, 1. Okt. Die „Independance belge“ meldet aus 
ügge: In Huyle bei Brügge haben Ruheſtörungen ſtattgefun⸗ 
n. Zur Ausführung des Geſetzes über die Schulen hatte die 

gierung einen Spezialkommiſſarius nach Huyle abgeordnet, die 
ſbewohner rotteten ſich aber zuſammen, um denſelben zu ver⸗ 


wach, 
9— 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
onds⸗Courf 


en E. 
aukfurt a. M., 1. Oktober. Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
Be Wechſel 20,415. Parner do. 80,40. Wiener do. 171.22. K.⸗M.s 
St. A. 1474. Rheiniſche do 158%. Heſſ. Ludwigsb. 100 . K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 


1303. Reichsanl. 100. Reichsbank 1473. Darmſtb. 148. Meininger 


treiben, fo daß der Kommiſſar genöthigt war, militäriſchen Bei⸗ 


D 

8 85 915 
E uſſen 913. 
Diskonto⸗Konmandit SS 


Nane führetn zu Deckungskäufen in Spekulationspapieren nnd 


Weitere. Golbrente 87,50, 
GE SE SE 1 Looſe 
0 er Le reditlooſe —,.— Ungar. Prämienl. 
107,290. Kreditaktien 283,00. Franzoſen 276,50. Lom barden 81.00 1 
Galizier 274,50. Kaſch.⸗Oderb. 127,70. Pardubitzer —.—. Nordweſt⸗ 
bahn 176,20. Eliſabethbahn 190,00. Nordbahn 2440,00. Oeſterreich⸗ 
ungat. Bank ——. Türk. Kopie ——. Umionbank 108,90, Anglo⸗ 
Auſtr. 118,60. Wiener Bankverein 130,25, Ungar. Kredit 


Deutſche Pläze 57,40. Londoner Wechſel 118,15. Paxiſer do. 46,50, 
Amſterdamer do. 97,15. Napoleons 9,39. Dukaten 5,62 5 Silber 


100,00. Marknoten 58,20. Ruſſiſche Banknoten 1,201 Lemberg⸗ 
Gernowitz 163,70. Kronpr.⸗Rudolf 157,70. Franz⸗Joſef 165,50. S 
prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 92,75. 1 
Wien, 1. Oktober. (Privatverkehr.) Kreditaktien 281,50, Fran 
zoſen —,—, Galizier ——, Papierrente 71,20, ungar. Goldrente 
107.50, Pardubitzer Bahn —,—, Nordweſtbahn —,—, Cliſabethbahn 
.—. 48 proz. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —.—. Feſt. 
Paris, 1. Oktober. (Schluß⸗ Cour Steigend. Die Liqui⸗ 
dation für Renten ift befriedigend verlaufen. Mäßige Reports. Cp 
3 pros amortiſirb. Rente 87,60, proz. Reute 65,60, Anleihe de 
1872 120,173, Stalieniſche 5 proz. Rente 86,35, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 768, Ang. Goldrente 933, Muſſen de 1877 94%, Franzoſen 
595,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 183,75, Lomb. Prioritäten 
267,00, Türken de 1805 9,875. Sproz. rumäniſche Anleihe —.—. i 
CEredit mobilien 630,00, Spanier erter, 211, do. inter. 215, Suez⸗ 
zangi⸗Aktien — Banque otromane 506. Societe generale 572, Credit 


foncier 1365, Canpter 522, Ban ne de art 1 Banque diescompte 


815, Banque hypothecaire 625, III. Drientan lein: 604, Türken⸗ 
looſe 29,50. Londoner Wechſel 25,39 t SE 
Paris, 1. Oktober. Bouiesardexseriehr, Zproz. Rente —.—. An⸗ 


leihe von 1872 120,20, Dietene 86,05, öſterreich. Goldrente —— 
ungar. Goldrente 935. Türken 9,57%, Spanier extér. —, Egypter 
321,25, Banque otomane —,—, 1877er Ruſſen —, Lombarden — 
Turkenlooſe —.— III. Drienianleihe —. Steigend. 

TLondon, 1. Oktober. Conſols 974, Italieniſche 5proz. Rente 85, 
Zombarben 73, öprozent. Lombarden alte —, Bprozent. do. neue -: 
Sproz. Ruſſen de 1871 88, proz. Ruſſen de 1872 —, Spraz. Ruff 


1057, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente — Ungar 
Goldrente 914, Oeſterr. Goldrente 753. Spanier 217, Egypter 6 

group, prozent. Conſolis - 
—, 1873er Ruſſen 

Platzdiskont 24 opt. 

Newyork, 30. Septemb. (Schlußkurſe.) 
4 D. 805 C. Wechſel auf Paris 5,248 5 1 
59 Ct. fundirte Anleihe von 1877 1088, Erie⸗Bahn 383, Centrai⸗Paliſti⸗ 
111. Newyork Centralbabn 1292. 

Produkten⸗Courſe. 

Köln, 1. Oktober. (Getreidemarkr.) Weizen bieſiger loco 21,00. 
fremder loco 21,50, pr. November 21,40, pr. März 21,45. Roggen 
loco 21,00, pr. November 20,00, pr. März 19,45. Hafer loco 13,50. 
Wan: loco 29,50, pr. Oktober 29,00, pr. Mai 30,40. 

Bremen, 1. Oktober. Petroleum. (Schluß bericht.) Feſt 
aber ruhig. Standard white loko 10,90 bez., per November⸗Dezember 
11,35 bezahlt. S 

Hamburg, 1. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loko feſt, auf 
Termine matt. Roggen loko feſt, auf Termine matt. Weizen ver 
Oktober 198 Br, 197 Gd. per April⸗Mai 205 Br., 203 Gd. Roggen 
per Oktober 187 Br., 186 Gd, per April⸗Mai 180 Br., 178 Gd. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rubo matt, loko 565, per Mai 58%, 
— Spiritus ruhig, per Oktober 491 Br., per November⸗Dezember 484 
Br., per Dezember⸗Januar 482 Br., pr. April⸗Mai 474 Or. Kaffee 
ruhig, Umſaß 4000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loko 11, 
Br., 11.00 Gd. per Oktober 11,00 Gd., per November⸗Dezem ber 
11,10 Gd. — Wetter: Regneriſch. E 

Peſt, 1. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loko ſchwächer 
offerirt, Termine feſt, pr. Herbſt 11,50 Gd., 11,55 Br., pr. Früh lahr 
1,60 Gd. 11,65 Br. Hafer pr. Herbſt 6,25 Gd. 6,30 Br. Maß 
per Mai⸗Juni 6,22 Gd., 6,25 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 1. Oktober. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruh., pr. Oktober 26,75, pr. November 26,50, pr. November⸗Februar 
26,50, Janugr⸗April 26,50. Roggen ruhig, per Oktober 21,25, per 
Januar⸗April 21,25. Mehl ruhig, pr. Oktober 56,75, pr. November 
56,25, er. November = Februar. 55,75, pr. Januar⸗April 55,75, 2021 
ruhig, per Oktober 74,25, per November 75,25, per Dezember 75,50, 
ps. Januar⸗ April 76,25. Spiritus behauptet, per Oktober 62,25, per 
November 60,75, per Dezember 60,75, per Januar⸗April 59,00 


Wetter: Schön. 
Paris, 1. Oktober. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 per 100 
Kilogr. per September — —, 7/9 pr. 100 Kilogr. pr. September 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per September 59,75, 
per Oktober 59,75, per Oktober⸗Januar 59,75. 
10 el 1. Oktober. An der Küſte angeboten 15 Weizenladungen. 
etter: 

London, 1. Oktober. Havannazuder Nr. 12 233. Flau. 

London, 1. Oktober. Getreidemarkt, (Schlußbericht.) Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 44,730, Gerſte 29,320, Hafer 
dender W ae een affe d 

remder Weizen 2, flacher Weizen 2, Hafer + un ehl S 

theurer. Angekommene Weizenladungen ſtetig. — Wetter: Geo 


Bediel auf London Gols 


DP 


Petersburg, 1. Oktober. Produktenmarkt. Talg loco 55,00, per 
e —.—. Wei en loko 16,50. Roggen loko 13.00.“ Hafer loko 5,25 
5 a loko 1 anf loko 31,50. Leinſaat (9 Pud) loko 17,00. — 

etter: Kalt. 


r., per Okt 


Br. Feſt. 5 
(Schlußbericht.) 
geiragt 
12er Water 


Warpcops Qualität Rowland 104, 40r Duble Weſton 114, 60r 
Weſton 132, Printers 48 Lo 849 b. 945. Ruhig. a 
Liverpool, 1. Oktober. Getreidemarkt. 


d Weizen 1-2. 
Mehl 3, Mais 4 d. theuerer. — Wetter: Schön. „ 5 


de 1873 89%, Pure, Türken de 1865 9%, Dem, fundirte Ameri a 


Aproz. bair. Anleihe — Türken ER 


Et. fund. Anieig 10%, 


er 


5 


30. September. Wollauktion. Angeboten 1856 Ballen, 
ift 7 allen. Das Geſchäft war belebt, Preiſe unverändert. 
asgow, 1. Oktober. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


ewhork, 30. Septb 
SC New⸗Orlean 


Regulirungspreis 143 bez. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 
193.210 Sr Futterwaare 1980-2100 M. — Mais per 1000 Kilo 
loko 124—129 bez. nach Qualität, rumäniſcher — ab Bahn bez., ameri⸗ 
kaniſcher — M. f. W. bez. — Weizenmehl per 100 Kilo brutto 
00: 32,00 3100 M., O: 30,50 — 29,50 M., 0/1: 29,50— 28,50 M. — 
Roggenmehl inkl. Sack 0: 29,75 28,75 M., 0/1: 28,75—27,75 
M., per Oktober 28,60 — 28,30 bez., per Okt.⸗November 28,30—28 bis 
28,05 bez., per November⸗Dezember 28,10 — 27,85 bez., per Dezember - 
Januar — bezahlt, per Januar⸗Februar — bez., per April⸗Mai 27,20 
bis 27—27,10 bez. Gekündigt 3000 Ztr. Regulirungspreis 28,50 M. 
— Delfaat per 1000 Kilo Winterraps neuer — Mark, Winters 
rübſen neuer — Mark. — Rüböl SC 100 Kilo loko ohne Faß 
54.0 M., flüſſig — M., mit Faß 54,3 M., per Oktober 53,6—53,8 bez., 
per Oktober⸗November 53,6—53,8 bez., per Nov.⸗Dezember 54,6—54,8 
bez., per Dezember⸗Januar — bez., per Jan.⸗Febr. — bez. abgelaufene 
Sch. — bez., April⸗Mai 57,6 bez., per Mai⸗Juni 58,0 bez. Gekündigt 
5400 Ztr. Regulirungspreis 53,7 M. — Leinöl per 100 Kilo Ioto 
67,0 M. — Petroleum per 100 Kilo loks 31,7 M., per Oktbr. 
31,1—31,4 bez., per Oktbr.⸗Novbr. do. bez., per November⸗Dezember 
31,2 31,4 bez., per Dezember⸗Januar — bez., per April⸗Mai — bez. 
Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — M. — Spiritus per 
100 Liter loko ohne Faß 57,6 —57,5— 57,6 bez., per Oktober 57,4—57,2 
bis 57,5 bez., per Oktober⸗Novemher 56,1—56,3 bez., per November⸗ 
Dezember 55,5—55,8 bez., per Dezember⸗Januar — ER per April⸗ 
Mai 57,2 —57,.0—57,2 bez. Gekundigt 100,000 Liter. Regulirungs⸗ 
preis 57,4 M. (Berl. Börſ.⸗Ztg.) 
Bromberg, 4. Oktober 1880. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen: E alter 1 und glaſig 229—230 M. neuer nach 


Qualität 160—2 : S 5 

Roggen: feſt, feiner loco inländiſcher 195—198 M. geringe Qualt. 
170185 Mark. g 

Gerſte: ruhig, feine Brauwaare 160 —170 M. große 150—160 Mrk. 
fleine 135 145 Mark 


ondg⸗ u. Aklien⸗Hörſe. 
Berlin, den 1. Oktober 1880. 
Se und Geld⸗ 


Ha CI CH STOSS 
— 


do. do. 115 
Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 
do. unk. rückz. 110 


Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 120 
do. do. 110 
Schleſ. Bod.⸗Cred. 
do. DONE 
Stertiner Nat. Hyp. 
do. do. 
Kruppſche Obligat. 


do. do. 
dinn. d. B. Kfm. 
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do. Looſe vollgez. 


Wien öſt Währ. 2 M. 
Petersb. 100 R. 3 W. 
do. 100 R. 3 M. 
Warſchau 100 R 8 T. 
) Zinsfuß der Reichs⸗Dank fürſetedenhütte conſ. 
Wechſel 52, für Lombard 6 pCt., Bank: 


diskonto in Amſterdam 3. Bremen —, 
Brüſſel 3, Frankfurt a. M. 5, 


tei 
do. Pr.⸗Pfdbr. 


Berlin, 1. Oktober. Trotzdem von den geſtrigen Abendbörſen 
Een vorlagen, die auf elne wenig feſte Tendenz ſchließen ließen, 
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171,30 bz 
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„ Petersburd 6, Wien 4 opt. 
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Badiſche Bank 4 106,75 G AAachen⸗Maſtricht 


Centralbk. f. J. u. 8. 
Coburger Credit⸗B.4 | 90,00 bz Hall.⸗Sorau⸗Guben 4 22.50 bz 


Deſſauer Creditb. 4 82,50 G Oberſchl. Lit. Au. C. 33 
1 


82,90 bz 
64,25 558 
55,40 558 


afer: loco alter 160-155 M., neuer 140—145 Mk. 
bien: Kochwaare 170-180 M. Futterwaare 160 170 M. 
Rübſen: Raps: ohne Handel. 
Spiritus: pro 100 Liter 115 100 pCt. 55—55,50 M. 
Stettin, 1. Oktober. (Un der Börſe.) Wetter: 
ad R. Barometer 28.6. SW. 
1 1000 Kilo loko gelber 195206 Mark, 
feuchter mit Auswuchs 155—185 M., weißer 200 —210 M Er 
ber 206—105 Mk. be, per Oktober⸗November 203 M. Br. und Gd., 
Roggen niedriger, per 1000 Kilo 
ruſſiſcher 193—197 Mk 2 


Temperatur + 13 G 
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iſcher 195200 M., 8 | 
200 M. bez., per Oktober⸗November 197,5—197 M. bez., per Novbr.⸗ 


Dezember — M. bez., per Frühjahr 187—186—186,5 Mk 
Gerſte unverändert, per 1000 Kilo loko geringe 140—145 M., Ma 
150 —165 M., Oderbruch 150 —161 M 
1000 Kilo loko pommerſcher 135—146 M. — Exbien ſtille, per 1000 
Kilo loco Futter⸗175—180 M., Koch⸗ 185—195 KR 
1000 Kilo loko 128—134 M.— Winterrübſen niedriger, per 1000 Kilo 
M., per Oktober 243 M. bez., per Oktober⸗Novemher 
per November⸗Dezember 246 M. b 
M. bez. — Winterraps per 1000 Kilo loko 235—245 M. be 
— Rüböl behauptet, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 55, 
Br., per Oktober 55 ME. Br., per Oktober⸗November 55 M. Br., 
per November⸗Dezember — 
Spiritus niedriger, per 10,000 
bgelaufene Anmeldungen — M. bez., per 
Gd., per Oktober⸗November 54,6 M. 
Dezember 54 M. bez., per Frühjahr 55,6— 55,4 M, bez. 
meldet: 6000 Ztr. Roggen, 4000 Itr. Rübſen. — Re 
Weizen 205,5 M., 


ark. — Hafer unverändert, per 
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Oktober 56,2 M. Br E 
Br. u. Gd., per Novembers 


Roggen 200 M., 


M., Spiritus 56,2 M. — Petroleum loko 11,75 M. tr. bez., N | 
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gebeſſerten Verhältniſſe, die der Geldmarkt heute zeigte. Die Geld⸗ 
geber waren williger und die Zinsſätze ſtellten ſich im Vergleich zu 
den vorangegangenen Tagen bedeutend billiger. So bedang Geld auf 
Depot 5 0 während feinſte Banquiers⸗Wechſel zu 42 bis 3 
Prozent geſucht blieben. Das Geſchäft im Allgemeinen war beſchränkt, 
doch entwickelte ſich auf einzelnen Gebieten ein verhältnißmäßig regeres 
Leben. So erfreuten ſich inländiſche Eiſenbahnen einiger Beliebtheit 
und bewegten ſich dieſelben in ſteigender Richtung; auch Eiſenbahn⸗ 
Stammpriorituten zogen im allgemeinen etwas an. Auswärtige Eiſen⸗ 
auk⸗ u. Kredit⸗ Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
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do. Grundkredh.! 90.75 G inz Ludwigs. 4 1005 
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Mecklb. Bodenered. fr. Auſſig⸗Teplitz 4 1212,00 B 

do. Hypoth.⸗B. 4 Böhm. Weſtbahn 5 99 20 bz 
Meining. Creditbk. | 91,00 Breſt⸗Grajewo 5 

do. Hypothekenbk. 4 Dux⸗Bodenbach 8 | 81,00 bz 
Niederlausitzer Banka Cliſabeth⸗Weſtbahn | 81,25 bz 
Norddeutſche Bank 4 165,50 G Gil Franz Joſeph |5 | 71,80 653 
Nordd. Grundkredit 4 50,75 bag [Gal. Karl Ludwig) 5 118,75 bz 
Oeſterr. Kredit 4 Gotthard⸗Bahn 8066 | 50,25 bz 
Peters. Intern Bk. 4 | 94,50 B. (Kaſchau Oderberg |5 | 54,60 © 
Poſen.Landwirthſch4 | 71,75 6,8 [Lüttich⸗Limburg 414.00 bzG 
Pofener Prov.⸗Bankk 114.00 G 955 Staatsb. 5 
Poſener Spritaktienſ4 55,00 bz do. Zomm. 5 301,80 638 
Preuß. Bank⸗Anth. 43 do. Litt. B. 6 340,00 bz 


do. Bodenkredit 90,00 Bag [Reichenb⸗Pardubitz 43 57,50 9 
do. Centralbdn. 4 1130,00 dB Vire, Rud.⸗Bahn d | 67,80 bp 
20. Hyp.⸗Spielh. 1 100,00 G. Niask⸗Wyas 5 


rodukt.⸗Handelsbt ! | 7410 0 Rumänen 31 33,75 © 
üchiſche Bart 4 1117,50 G do. Certifikate 4 53,25 G 
Schaaffhauf.Bantv. 4 93,00 bz [Ruſſ. Staatsbahn 5 136,75 bz 
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S233 P H 2 . 
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gege EE Turnau Pag e 
Dannenb. Kattun. 4 Warſchau⸗Wien 4 259,50 bz 
ſ. 4 66,00 B 5 ee SEN 
4| 4,90 56 [Eiſenbahn⸗Stammęrisritäten. 
| Berlin⸗Dresden 5 55,50 bsc 
68.00 bis Berlin⸗Görlitzer 81,00 56 
4 | 14,00 B. [Halle⸗Sorau⸗ ub. 5 | 96,09 bat 
4 32.25 bi Hannover ⸗Altenbek. 
4 32,50 B do. II. Serie 
Floraf. Charlottenb. «c Märkiſch⸗Poſen 
elfen ere 12000 1 5 Marienb.⸗Mlawta 
elſenkirch.⸗Bergw. ‚00 bit = 
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ibernia u. Shamr. 1101,50 bz 75 
immobilien (Berl) 4 | 80,00 G preuß. 96,10 Io 
zramſta, Leinen⸗F. 4 | 95,50 G. Poſen⸗Ereusburg 70,60 as 
Lauchhammer 438,50 bc Rechte Sderuf. Bahn 5 144,50 bo 
Laurahütte 121,90 bz, Rumäniſche 8 
Luiſe Tiefb.Bergw. 65,25 Ia Saalbahn 3 
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` V. D Wei = 3 
Gee E 20 5 b 33 
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diem Zeit, Ind. 4 Magd.⸗Halberſtadt 6 146,90 bz 
Fre n⸗Stobwaſſer Lampen 4 Mgd.⸗Halbſt. Bobo 33 88,25 G 
urg —, Leipzig —, London 27, Paris Unter den Linden 4 6 do. B. unabg. 33 88,50 ba 
Wüblert Maſchinen 4 { do. ©. do. aba. 5 121.75 bag 
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bahnaktien verhielten ſich im allgemeinen ruhig. In Bankaktien war 
das Angebot unbedeutend, aber eben ſo gering blieb auch die Nach⸗ 
$ 0 e zeigten eine feſte Phyſiognomie, doch 
waren die Cours⸗Veränderungen nur unbedeutend. Bei ruhigem Ge⸗ 
ſchäft konnte ſich die feſte Tenden; bis zum Schluß behaupten. Per 
Ultimo notirte man Franzoſen 476—70;, Lombarden 140, Oeſterreichi⸗ 
ſche Kreditaktien 487863885487, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
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